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er Uilndbete.
Verkündungsblatt

. der Großherzogl. Bezirksämter und Amtsgerichte Sinsheim und Neckarbischofsheim .
Jl$ 26 . Dienstag , den 1 . März 1864.

Bekanntmachung.
11751 'Die in Nr . 23 des Landboten

angekündigtt Liegenschaftöversteigerung beS
Johann Weiß- von Nntergimperu ist da«
hin zu berichtigen , daß im Ganzen nur1 Morg . 2 . Merkel 44 Ruthen Acker und
Wiesen zur Versteigerung kommen.

Rappenau , den 26. Februar 1864.
Der Vvllstreckuiigöbeamte :

Bleyler , Notar .

£1743 Zuzen Hausen .

Äegenschaftsversteigerung.
Nr . 70 . In Folge rich¬

terlicher Verfügung wer¬
den den Maurer Karl

Baumeiiter 'ichen Eheleuten i» Zuzenhausen
Monrig den 21. März d. I .

Vormittags 9 Uhr
auf dem Ralhhause zu Zuzenhausen nach»
bezeichncte Liegenschaften

Ruthen Hof- und Bau¬
platz, darauf ein zwelstöckiges
Wohnhaus mit Stall und Keller
in der Rechgaffe zu Zuzenbausen
gelegen, einers . Christoph Hardt,anders. Peter Schifferdeckers Er¬
ben, vornen die Ortsstraße, hinken
der Berg, gerichtlich tarirt zu 500 fl.
öffentlich versteigert und endgiltig zuge.
schlagen, wenn der Schätzungepreis oder
webr geboren werden wird .

SinSheim, den 12 . Februar 1864.
Helbling ,

Notar.
£1731 Rappenau .

Bekanntmachung.
Auf Donnrrsta

den 3. März d . 2
IM Morgens 9 Uh
ir ifu 11:, *rCfn ,in
^« l ' v ^ ^"kindcwalv 3

Nutzholz - Eichen
stammevon 40— 7

Zoll Umfang, im Ganzen von 2400 Ku'
bikfuß , an den Meistbietenden öffentlic
versteigert , wozu die Liebhaber eingeladewerden .

Rappenau, den 28 . Februar 1864.Das Bürgermeisteramt.
Rorhenhöser .

Metzger .

£29] Der weltberühmte , von vielen Autoritäten bestens empfohlene me -liorirte weiße Brust -Syrup von H . Leopold & Co . in Breslau ist inFlaschen zu 25 und 12 '4 Sgr . nur allein acht zu haben bei Herrn Carl -Fischerin Sinsheim , und Herrn A . I . Wittmann in Waibstadt .
£1761 Hilsbach .

Holzversteigerung.
Am Donnerstag

fl den 3. März l . I -

{

werden im hiesigen
Gemeindswalde
169 Stück Fichten

SW zu Bau - und Nutz-^ holz geeignet gegenbaare Bezahlung durch öffentliche Ver¬
steigerung verkauft .

Die Zusammenkunft ist an der Straßenach Elsenz und beginnt die Steigerung
Morgens 10 Uhr .

Hilsbach, den 27 . Februar 1864.Das Bürgermeisteramt.
Lang .

Trunzer , Rthschr .

»Mt

[1781 Waibstadt .
Stamm - und Brennholz-

Versteigerung.
'sagfe. Mittwoch den 9.

lYfiärj d. I ., Vor-* s mittags 9 Uhr an*
fangend werden aus

^/hiesigem Gcmeinde -^ wald, DistriktKaut»
schaft, 126 Stämme

Eichen , worunter 22 Holländer ; sodann10 Forlenstämwe, 20 Klafter Eichenholz,34 Klstr. Stockholz und 6000 zwrischuhlgeWellen» und zwar am Vormittag das
Stammholz und am Nachmittag das Brenn¬
holz versteigert . Die Zusammenkunft bat
auf der Straße zwischen Neidensteiu und
Daisbach statt.

Waibstadt, den 26 . Februar 1864 .
Brgmstr. Wacker .

S e e b e r.

£1771 Waibstadt .

Ackerversteigerung .
In Folge Nachgebots werden

Montag den 14 . März d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr,auf hiesigem Rathhause aus der Anton

Henrichs Masse dahier , 97 Ruthen Ackerim Halbmorgen, im Tar zu 225 fl. wie»berkolt versteigert .
Waibstadt , den 26 . Februar 1864.

Brgmstr. Wacker.
Seeber .

£1791 Aderöbach .
Brenn- und Nutzholz-

Versteigerung.
Freitag den 4 . März d . I . Vormittags10 Uhr werden im grundhrrrl. Wald-

distrikt Eckbusch zu Adersbach mit Borg¬frist bis 1 . Oktober d. I . auf der Hieb¬
stelle versteigert :

% Klafter gemischtes Scheiterholz ,100 Stück gemischte Reisigwrllen ,32 Haufen Späne u . Schlagabraum ,2500 Stück sallene Stangen zu Hopfen¬
stangen , Baum « und Weinbergs-
Pfählen geeignet, in mehreren Ab¬
theilungen, und

2000 Stück dergleichen Bohnenstecken,
wozu die Kaufliebhaber eingcladen werben .

Trrschklingcn , den 29 . Februar 1864.
Freiherr!, von Gemmingen 'sches Rentamt

Adersbach .
£1551 Sinsheim .

Kleefaamen
Luzerner (blauer), l

dreiblätteriger und ! 1863r Gewächs
Esparsette s
billigst unter Garantie bei

Kaufmann Frank .
£1661 Sinsheim .

Mein vollständig sortirtrs Holz» und
Holz-Sägwaaren-Lager , auch Weinberg«
pfähle und Baumstickel bringe in empfeh¬
lende Erinnerung .

Carl -Fischer .

Äapitat auszuteihen.
£171] In der hiesigen Zehntkasse liegen3—400 fl. gegen doppeltes Unterpfand in

Liegenschaften zum AuSlsihen bereit.
Reichartshauscn, den 24. Febr. 1864.V . UIetKer , Zehmrechner .
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Jur Geschichte - es Soges .

Ludwigsburg , 25. Febr. Aeußerew Vernehmen nach
haben Laö 2. und 4. Infanterieregiment , das 1 . Rellerregl-
menr und die 2 . Batterie des reitenden Äktlllerlebatallloiis den
Befehl zur Vorbereitung für die Marfchvereilschafr erhallen .
Für die Unterbringung der etwa einzuberuseuden Mannschaften
„t die Erbauung von Baracken in Aussicht genommen .

München , 26. Febr. Der »Bayerischen Zlg.» zufolge
behielten sich bei der gestrigen Abstimmung beim Bunde die
bei der Würzburger Konferenz detheiligren Regierungen wei¬
tere Anträge auf sofortige Herbeiführung einer oefiiilNven Be.
schlußfassung in der Erbfolge-Frage vor, wenn der Ausschuß
nicht binnen acht Tagen den in Ziffer 4 der Auöschußanlräge
erwähnten Bericht erstattet. Der Antrag auf Berusung der
holsteinischen Stände wurde ebenfalls nach Verabredung ge¬
stellt. Die Abstimmung soll in 14 Tagen stanfiuden .

Frankfurt , 25. Febr. In heutiger Buuceölagösitzung
wurde über folgende, am 11 . d . M . von Hrn . v . d . Pfordleu
Namenö der Mehrheit deS hvlstein. laueaburgl,chen Ausschusses
eiogebrachten Anträge abgestimmt :

Hohe Bundesversammlung wolle beschließen : 1 ) Daß der
am 8 . Mai 1852 zu London zum Zweck der Begründung einer
neuen Successionsorbnung für die unter dem Szepter Sr . Maj.
des Königs von Dänemark damals vereinigl gewesenen Staate»
abgeschlossene Vertrag keinerlei verbindliche Kraft für den beur.
schen Bund habe ; 2 ) daß die Ausführung dieses Vertrages
nicht bloS durch die späteren Ercigiilffe und durch Las eigene
Verhalten der königl. dänischen Regierung in Bezug auf die
deutschen Herzogthümcr unmöglich geworben , sondern auch der
Bund nicht ln der Lage sei , diesen Vertrag jetzt unter nach¬
träglicher Anerkennung desselben zur Grundlage seiner Ent-
schließungen zu nehmen ; 3) daß daher auch die in der 38.
vorjährige» Sitzung vom 28 . Nov . zur Vorlage gekommene
Vollmacht Sr . Maj . bcö Königs Christian IX. von Dänemark
für den Geh . Konferenzralh Frhrn . v . Dirckinck- Holmseld aus
diesem Titel nicht angenommen werden könne ; 4) daß viel¬
mehr der Ausschuß für die holstein - lauenburgische Verfassungö-
angelegenheit zu beauftragen sei , über die Erbfolge m den
Hcrzogthümer » Holstein und Lauendurg zum Zwecke der Ent .
scheidung über die vorliegenden Vollmachten mit möglichster
Beschleunigung weitern Vortrag zu erstatten , ohne dabei den
Vertrag vom 8 . Mai 1852 zur Grundlage zu nehmen.

Absatz 1 und 2 wurden abgelehnr , dagegen Absatz 3 und
4 mit 9 gegen 8 Stimmen angenommen .

Dresden , 26. Febr . Dem » DreK>. Jvurn . » wird aus
Paris telegraphirt, Frankreich habe dem Kouferenzvorfchlag
zugestimmt.

Weimar , 26. Febr. Sicherm Vernehmen nach stimmte
auch Dänemark dem Konfereozvorfchlage bei . London wird
als Konferenzort bezeichnet .

Gotha , 20 . Febr. Die evang . Geistlichen des Herzog«
thuwS Gotha, 131 an der Zahl, sind alle ohne Ausnahme und
ohne Unterschied der theologischen Richtungen her Kieler Er¬
klärung beigetrclen . — Auch auS andern Ländern , Bayern
voran , kommen zablreiche BeitrittSerklärungeii.

Wien , 24. Febr. Unter den zwölf »koppelt AuSgezcich ,
nelen » , welche die dänischen Trophäen nach Wie » brachten ,
befindet sich auch der Siabstrompeter des 18 . Jäger-Batail-
lonS . Wie mag sich der Trompeter die Medaille erworben
haben ? ipird Mancher denken . Die Antwort ist folgende : Al6
daö Iägerbataillvn den Königsberg stürmte , stieß es auf ge¬
waltigen Widerstand , der eine zeitlang unüberwindlich schien .
Der Commanbant deS Corps sendet einen Adjutanten mit dem
Aufträge, der Trompeter solle zum » Sammeln » blasen . Kaum
hat der Adjutant seines Auftrages sich erledigt , so trifft ihn
eine feindliche Kugel, er fällt . 2 » diesem kritischen Momente

übersieht der Trompeter noch einmal das Schlachtfeld; er be¬
merkt, daß sich die Situation zum Vorrhcile verändert hat,und bläst statt zum Sammeln — zum Sturm. Das <Batail-
lon gehl vorwärts , siegt, und der Trompeter erhält die Me¬
daille !

Wien , 23 . Febr. Beim Leichenbegängnisse des in Schles¬
wig gefallenen OverlicutcnantS Baron Prokefch , das gestern
in Graz stattfand, wurde der Sarg von dem Fürstbischof ein-
gcsegnel ; die Herren Erzherzoge Ludwig und Heinrich , der
Slallhaller , der Landeshauptmann, der Bürgermeister, daS
Osfiziercorpö , die Chefs der Behörden und eine unabsehbare
Menge von Leidtragcubcn gaben dem ruhmvoll Gefallenen daS
letzte Geleite . — Der » Bursche» des HauptmannS Forfchauer,
welcher vor einigen Tage» mit feinem verwundeten Herrn hier
klngelroffen war, erhielt aus der Hand Sr . Majestät für die
mulyige Weise, wie er seinen verwundeten Hauptmann geret¬tet, die silberne Tapferkeltömebaille . Der treue Mann war
seinem Hauptmann , trotz dessen Verbots, in die Schlacht ge¬
folgt , nahm den Getroffenen mitten im Kugelregen auf und
trug ihn zurück . Von zwei Dänen verfolgt, setzte er den ver¬
wundeten Herrn zu Boden , ergriff das Gewehr eines erschosse¬
nen österr . Soldaten , tödleie einen der Verfolger und jagte den
zweiten ln die Flucht . Darauf nahm er den Haüpkmann aber¬
mals auf die Schulter und trug ihn über eine Stunde Weges
bis zum Verbandplatz . Haupimanii Forfchauer und sein Be¬
gleiter , ein gleichfalls verwundeter Offizier , wurden auf dem
Rücktransport in die österreichische Hcimath übrigens aller-
warrs mit einer Herzlichkeit ausgenommen , welche sie dankbar
rühmen . In Berlin stellte sich den im Hotel Einquartirtenein
fremder Herr vor, der alö Arzt seinen Rath und seine Hülfe
bereitwillig anbvl. Die Anfrage bei dem Hotelbesitzer ergab,der Unbekannte sei nicht etwa ein unzuverlässiger Schüler Aes -
kulaps, sonder» einer der ersten Chirurgen Berlins . Bei dem
zweite» Besuch erklärte dieser nun die Wunden für schwere,
jedoch nicht lebensgefährliche Verletzungen , und erlaubte den
Otfizieren, sich mehr Stärkung in Speise und Trank zu gön¬
nen, als sie bis dahin gewagt hatten. Die beiden Braven
ließen sich dies nicht zweimal sagen, pflegten ihres Leibeö, und
als sie, erheblich gekraftigt , die Weiterreise antraten , nahm der
Wirkt) keine Bezahlung, mit dem Bemerken , sämmtliche Hote¬liers von Berlin hätten sich daö Wort gegeben, die Verwun¬
deten umsonst zu verpflegen . Aehnlich ging es auch in ande¬
ren Raststationen, z . B . in Breslau , überall die entgegenkom-
mcnste, uneigennützigste Aufnahme .

Hamburg , 26. Febr. Die gestrige » Börf . -Halle» mel¬
ket, daß vorgestern zwei dänische Kriegsschiffe in den Alscner
Sund einliefen , aber von der preußischen Baklerie bei Baurup
lLaltrup ?) beschossen und , nachdem eines stark beschädigt wor¬
den , zum Abzug gezwungen wurden .

Kiel , 27. Febr. Eine Deputation ans ganz Schleswig ,
1600 Mann stark, tbeilS » ach dem Maßstab von 1 : 400 See¬
len gewählt, theilö aus Freiwilligen bestehend , überreichte dem
Herzog eine Adresse des Inhalts : Schleswig wolle nur ihm
unterlhan fein. Die Antwort lautete : Der Herzog werde nie
von feinem Rechte zurückweichen.

FlcnSburg , 24. Febr. Die dänischen Kriegsgefange¬
nen sollen einstweilen zur Schleifung der sämmtlichen Daune«
werke- Befcstigungen verwandt werden , nachdem daS Holzwcrk
der letziereu bereits in den letzten vierzehn Tagen entfernt wor¬
den ist . Auch die Baracken daselbst sollen morgen zu soforti¬
gem Abbruch öffentlich verkauft werden. Einige der Schanzen
dürfici, gesprengt , die übrigen Erdwälle aber abgetragen wer¬
den . Jedenfalls wird die ganze FortifikatioiiSlinie völlig de»
molirt werden . Gestern trafen hier 263 vorgestern bei Düp¬
pel in Gefangenschaft geralhene Soldaten der dänischen Armee
ein. 90 derselben, geborue SchleSwigcr, wurden auf der Kom-
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mondantur entlassen , die Uebrigen wurden heute per Eisenbahn
nach Schleswig gesandt .

Rendsburg , 24 . Fcbr . Vorgestern fand in Hadcrsle »
ben bei den Brigaden Goiidrccourt und Nvstiz eine große Me »
daillen -Vcrthcilung statt . Pcmz Albrecht von Preußen heftete
selbst den österreichischen Truppen die Decvrativncn an . Der
Grvßherzog von Mecklenburg bat für die in dem Treffen bei
Ocversee sich auszeichnenven Truppen zwanzig Orden eingesandk .

Haveröleben , 22 . Febr . Die Vorbereitungen zum An¬
griff der Düppeler Schanzen sind beendet und heute früh be¬
gann die Beschießung derselben durch die preußischen Appro »
chcnbatlcricn . Eö scheint mir nickt uninteressant , Ihnen die
Ansichten gewiegter Fachmänner über die Widerstandsfähigkeitder Düppeler Stellung mitzutdeile » , sei es auch nur , um
seiner Zeit die wirklichen Resultate mir der technischen Dia¬
gnose zu vergleiche ». Daö Unheil meiner Gewährsmänner
geht dahin , daß die Düppeler Schanzen nur vermittelst euier
förmlichen , nach allen Regeln der Jngemeurkunst durchzufüh »
renden Belagerung zu nehmen und bei einer gut geleiteten
Vertbeidigung selbst dem energischen und geschickten Angreifereinen längeren Widerstand , dessen Zeitdauer sich nach der
Energie der Verkheibigung wie der Angriffe richten wird , zuleiste » im Stande seien . Der Artillerie und dem Genie wird
die Hauptaufgabe zu Theil : die Vorbereitung des SkurmeS
unv dessen Ermöglichung durch Breschelegung und Demon -
tirung der feindlichen Geschütze . Als günstigstes Angriffs -
objekt höre ich die Schanze 10 bezeichnen . Bei der Kanonade
von Miffunde hat die preußische Artillerie manche kostbare Er¬
fahrung gemacht , die sie bei Düppel zum Nachtheil des Geg¬ners zu verwerlhen wissen wird . Gegen Erdschanzen erwiesen
sich die Vvllkugeln des Feldgesckützkalibers als unwirksam . Die
4200 auf Missunde abgefeuerken Schüsse habe » kein irgend
iiennenSwertbeö Resultat ergeben ; besser haben sich , besondersbei der Beschießunz der Dannewirkeschanze Freiheit , ber Möven -
insel - Batterie und der dortigen Reduits die Spitzhvhlgejchoffebewährt . Nach dem Maßstabe von Missunde gemessen , dessen
Substikuirung durch e»ie„ bessern zu hoffen ist , würden hun ,
dertkaufend Schüsse nicht hinreichen , um in die Düppeler
Schanzen Bresche zu legen . Gerade im Ingeuicur - und Ar -
tilleriewescn leisten die Dänen sehr Bedeutendes , und die zähe
Energie ihrer Infanterie , welche durch die seilyerigeri Erfolgeder Verbündeten durchaus uickt erschüttert ist , findet bei der
Vertheivigung dieser durch Natur und Kunst gleich starken
Stellung hiiireichrnv Gelegenheit , die Scharte von Ocverseeund Ober - Selk glänzend aiiözuwetzen . — In der Stellung bei
Düppel haben die Dänen , wenn meine Nachrichten genau sind,etwa 30,000 Man » ; von diesen können sie auf ihien Dam -
pferu und Schleppschiffen von Alsen aus innerhalb wenigerals 24 Stunde » 15 - bis 20,000 Mann nach Friebericia wer¬fen , die in Verbindung mit der dortigen Besatzung genügenwürden , um die auf einen derartigen Uebersall vielleicht Nicht
vorbereiteten Anstro - Preußen in eine , wenn nicht bedenkliche ,doch gefährliche Lage zu bringen . Vielleicht liegt der Anlagevon österreichischen Feldkelegrapbe » , welche die vorgeschobene »
Brigaden bei Simmerstedk und Frörup mit dem Haupiquarticrin unmittelbare Verbindung setze » , die Idee zu Grunde , beieinem etwaigen Offensivstoß und Uebersall der Däne » die Mög «
lichkeit zu haben , die Truppen rasch auf den bedrohten Punktzu konzentriren . Die etwa bei Gudsoe mit Uebcrmachk ange¬griffene Garbe würde im günstigsten Fall vor sechs Stunden
nicht auf daS Eintreffen der nächsten , bei Frörup stehenden
österreichischen Brigade Dormus rechnen können .

AuS Dänemark , 19 . Febr . Die Stimmung für ener¬gische Kriegsführung ist so entschiede », daß au Annahme eines
Waffenstillstandes unter der Bedingung die Düppel . Stellungund die Insel Alsen zu räumen , nicht von fern gedacht wird ,und daß nur der physische Zwang der Großmächte dieß zu er¬

reichen im Stand wäre . Die vollständige Ausrüstung derFlotte wirb mit aller Macht betrieben ; zunächst sind eine ReiheKricgSkampfschiffe nach Alsen zur Verkheibigung der DüppelerSchanzen , auf welchen jetzt die ganze Hoffnung der Nationruht , geschickt worden . Auch die Besatzung in Fridericia wirdansehnlich verstärkt ; eines der dort befindlichen Bataillone be¬steht zum größer » Theil aus Holsteinern .
Kopenhagen , 23 . Febr Die Regierung wacht be¬kannt , daß zwölf österreichische Kriegsschiffe beordert seien , imMilleimeere und im Kanal auf dänische Schiffe zu kreuzen .Von der polnische » Grenze , 24 . Febr . Vom 22 .März an müssen die Bewohner Warschaus jeden Geschlechtsdie über 14 Jahre alt sind , beim Ausgehen LcgllimarionS -fcheine bei sich tragen , sonst werden sie alö nicht legitimirt be¬handelt werden .

Mlder aus Schleswig -Holstein .
Pahl 'S Hotel .

ES liegt am Paradeplatze in Rendsburg , gegenüber demsogeiianlilen Gouvernements - Gebäude , daö den FML . Gablenzdurck kurze Zeit beherbergte , und ist dadurch , baß eö am 31 .Januar und die daraussolgeiide » Tage Hauptquartier des Fekb -mar >challs Wränget war , zu einer gewisse » Bedeutung gelangt .Eö ist ei » ziemlich unansehnliches Haus , und es wäre schwerzu behaupten , daß seine innere Einrichtung nicht vollkommenmit seinem Aeußcren harmouirlr . Zwei Stuben und ein Saalzu ebener Erge , dann acht mittelmäßig große Zimmer imersten Stockwerke bilden die gesammten Räumlichkeiten , zudenen in Zeilen der Noth allerdings noch die Wohnstube derWirihsleure und die Schlafkammer der Mägde kam . DerWirkt ) ist eine ausfallende , imposante Erscheinung , und jederOesterrelcher wird durch ihn augenblicklich an die bekannteStatue Andreas Hofrr ' s in Innsbruck erinnert . Interessantdaber ist , daß der Mann wirklich ein Oesterreicher und durchnianuichfache Schicksale an dir Nordgrcnze Holsteins verschla¬gen wurde . Alten und neuen Bekannken dürste eö nicht un¬angenehm sei» , wenn ich Einiges von ihm erzähle .Herr Karl Kolb v . Rießthal — dieö ist der Name deSHotelbesitzers — ist 1818 in Wiener -Neustadt geboren , würbedaselbst im Regiments - Erziehungshause und dann in der Pion «uicrcorpS . Schule zu TuUii ausgebikbet und trat 1835 als Licu «tciianl ins Regiment Hoch - und Deutschmeister . Er scheintetwas wildes Blut gehabt zu habe » , und schon 1841 ereilteih » die erste Katastrophe . Ein Landpfarrer verklagte ihn ,während der Messe Nicht niedergekniet zu sein ; der übermüthigejunge Manu bestand darauf , sich nicht zu beugen , vielwenigerzu tuicen , und das Kriegsgericht sprach die einfache Entlassunggegen eine » der fähigsten und brauchbarsten Offiziere deS Re¬giments aus . Kolb ging nach Konstantinopel , wo gerade derPosten eines JustracceurS der Plvnnicre vacaitt war , und er¬hielt zu diesem Zwecke von seinem ehemaligen Vorgesetzten dieehrenvollsten Zeugnisse . Ein Ministerwechsrl betrog ihn umseine Hoffnungen ; er durchwanderte Italien , lebte längereZeit in Rom und zog endlich wieder der geliebten Heimathzu . Ein Versuch , bei der Staatscisenbah » beschäftigt zu wer¬ten , schlug sebl , weil Kolb im entscheidenden Augenblicke alöpolnisch verdächtig bezeichnet wurde . Daö Jahr 1848 trafihn in Prag . Kolb spricht nicht gerne von den vorangegan -genrn sieben Jahren , die für ihn wohl die mageren gewesensei» mochten , unv läßt bedeutende Lücken io seiner Erzählung .Gewiß ist nur , daß er in dieser Zeit den Grund zu seinergegenwärtigen Woblbeleibtheit legte . « Ich wurde dick undselk« — lagt er selbst — « als ech tn Verzweiflung war undan Selbstmord dachte . «
In Prag spielte Kolb nach dem Ausbruche der Revolu¬tion eine nicht unbedeutende Rolle . Er gehörte zur deutschen



Partei und war Mitglied des vereinigten National - AuSschuffcs.
Der von kftchischer Seite gegen ihn gespielten Jntriguen müde,
ging Kolb nach Schleswig - Holstein und formirte dort die 6.
Compagnie deö v . d . Tann ' schrn Freikorps . Bald jedoch er¬
scholl der Ruf zum Rückzuge , und der thatenvurstige Mann
»Ute nach Graz , um in eines der Freiwilligen - Bataillone ein¬

zutreten . Seine Bitte um eine HauptmannsteUe wurde abge-
wiesen, und er trat als Oberlicutcnanl ein . Äuch hier haue
er mit der Ungunst deö Geschickes zu kämpfen . Cr mußte er¬
fahre » , daß er als politisch compromittirt unter specieller poli¬
zeilicher Aussicht stehe , und alö nach Beendigung deö KnegcS
daö Bataillon aufgelöst wurde , war er der einzige Offizier ,

. der nickt eingetheill , sonder » mit einer jährlichen Gnadeugabe
von 200 fl. entlassen wurde . Alle Rekurse , alle Bitten um
eine gerichtliche Untersuchung waren vergebens . Mißmulhig
ging er nach Holstein und trat alö Hauptmann in die reguläre
fchleSwig-holstein' sche Armee , welcher er bis zu deren Auslöiling
angehörte . Mit einer Holsteinerin verhelr .nl , et, ging Kolb nun
nach Steiermark , widmete sich mit allem Cifrr der Laudwirly -
schaft und pachtete mehrere Maierhöfe . Auch hier wurde ein-
mal seine Zurückgezogenheit durch e -. ne Hauö,uchu » g nach re .

, volutionären Schriften gestört , die jedoch ohne Re >ullat blieb.
1854 mußte Kolb nach Rendsburg üdersiedeln, um dort das
seiner Frau zugcfallene Hotel Pahl zu übernehmen . Er mochte
sich in seiner neuen Stellung nicht behaglich suhlen, den » als
1859 der italieuische Krieg ausbrach , da erbot er sich zur
Werbung und Organisirung rines fliegenden Corps , welches
auö außerösterreichischen Deutschen bestehen sollte. Sein Pa .
triotismus wurde diesmal gewürdigt , und er war eben daran ,
den bezüglichen Entwurf zur Genehmigung auezuarbcllen , alö
der Friede von Vlllafranca dieses Projekt üderflülsig machte.

Die gegenwärtige schleswig - holsteiu'
sche Bewegung läßt

ihn , den erbitterten Däncnseind , ganz unberührt . Er hatte eS
sogar abgelehnt , die Wehrübungen der Rendsburger Freuvil -

ligcn zu leiten . Wenn man sieht , wie jetzt Leute voenauf
schwimmen, die noch vor Kuizem die Freundschask und Pro¬
tektion der Dänen gesucht haben , darf man von der rescrvir .
ten Haltung dieses und manches anderen wahren fchlcSwig«
holstein' schen Patrioten nicht überrascht sen, . Kolb bringt jetzt
seine Zeit «Heils zwischen Bierfässern und Weinflaschen , «Heils
bei literarischen Arbeiten zu. Vormittags zieht er „ Erlanger "

auf Flaschen , Nachmittags schreibt er eine» Aufsatz für die
Wehr - und Schützcnzeitung ; früh feilscht er auf dem Markte
um SckweinS » und Hammelvierkel , Abends bringt er irgend
eine politische Broschüre zu Ende . Ich will nicht behaupten ,
daß die heterogenen Beschäftigungen , denen sich Kolb jetzt h>u-
gibt , nicht gegenseitig einen nachlyeiligen Einfluß auf einander
und auf ihren Urheber ausüben . Es komme » schwache Augen¬
blicke, in denen Kolb mit weit größerem Stolze aus seinen
Schankkeller blickt, der nach seiner Behauptung der großartigste
in den beiden Herzogtkümern ist, als auf d >e deutsche und
schleswig - holsteinische Trikolore , die vor seinem Hause weht ,
und oft genug stieg der Verdacht in wir auf , alö sei er in
einer düstern Stunde der Verzweiflung

' Wirth geworden , um
sich so für seine getäuschten Hoffnungen an der Menschheit zu
rächen .

( Schluß folgt .)

-Miszellen .

Wie bereits eine »Anthologie der Zimmermannssprüche
und Kranzreden « und »Weihereben für Dach - und Schiefer¬
decker« vorhanden sind , so bringt jetzt die nämlicke Verlags¬
handlung ( Voigt in Weimar ) und zwar in der nettesten AuS-

stattung auch „Sprüche und Kcdcn für INaurrr btt tegung
des Grundsteins der verschiedenartigsten Sauten " ( 1 st .
3 Kr.) — Wir sind der Meinung , daß die vorliegende Samm¬
lung für alle vorkommende Fälle Befriedigung gewähren wird
und wünschen, daß sie dazu beitragen möge, eine schöne alt »
hergebrachte Sitte zu fördern , welche wohlgreignet ist, dem
achtbaren Maurerhandwcrke rin gewisses ehrwürdiges Ansehen
zu verleihe » und diesem zünftigen Gebrauche die rechte Weihe
zu geben . —

* Auch eine Hochzeitsreise . „ Ei , ei , grüß Gott
alter Freund . Wie kommst Du hierher ? Machst wohl eine
kleine Reise während der Schulferien ?" „ Freilich , ich mache
meine Hochzeitsreise ." „ Was , Du hast geheirathct ? Nun , da
gratulire ich von Herzen ! Deine junge Frau ist wohl im Wa¬
gen ? Willst Du nicht so freundlich fein, mich ihr vorzustellrn ?"

„ Bebaure , aber meine Frau ist nicht bei mir . Weißt , wir
haben cs überlegt : eS ist für einen Schulmeister doch zu kost¬
spielig mit einer Frau zu reisen, und da sind wir übercinge -
kommen, daß ich die Hochzeitsreise allein mache» soll."

* 2 » Folge unseres Aufrufs vom 13 . d . M . kamen uns
reichliche Seudiingeii von Charpie , Verbandweißzeug rc . s,.
die verwundeten und kranken deutschen Truppen in Schleswig -
Holstein zu , worüber wir die spccielle Nachweisung binnen
kurzem veröffentlichen werde » .

Indem wir für die rasche und umfassende Hilfe u ,
wärmsten Dank auösprecken, fügen wir die Nachricht bei , daß
noch einem inzwischen unS zugekommenen Schreiben vom Hilfö -
lazareth in Rendsburg nunmehr der Bedarf an Ebarpie , Bin¬
den und sonstigem Verbandzeug nicht nur vollkommen gedeckt
sei, sondern auch der Vorrath , ganz außerordentliche unvorher¬
gesehene Fälle ausgenommen , für längere Zeit hinreichen werde .
Wir bitten daher , die Sendungen von Charpie , Binden und
brgl . an unö bis auf Weiteres einstcllen und etwa vorhandene
Vvrräthe an solchen Naturalien vorerst in Reserve behalten zu
wollen . —

Karlsruhe , den 26 . Februar 1864 .
Die vereinigten Komitees deS badischen Frauenvereins

und deö Karlsruher Frauenvereinö .

Mannheim , 25 . Febr . (Mannh . Börse .) Weizen es»
sektiv bleibt bei guter Frage in fester Haltung . Gerste findet
wieder Abzug nach auswärts und ist schöne Waare gesucht.
Für Leinöl war die Bcdarfsfragc lebhafter und fanden nahe
Termine bessere Beachtung . Rüböl : Viele Berichte stimmen
darin überein , daß der Reps gelitten hat , und daß deßhalb
auf eine schwache Erndte zu rechnen sein dürfte , trotzdem ist
daö Geschäft stille und hält sich die Spekulation im Allgemei¬
nen dem Artikel noch ferne . SpintuS ruhig . Tabak wird
noch sehr lebhaft vom Producenken gekauft .
« ai '- . ' - - . - — LJUil-ü— " . . . ^ -"■-!! ■ '.' 1 . 1 nun »»»

frncht » illittclprcijc .
Heilbronn , 24. Febr' Korn 3 ff. 24 kr . Gerste 3 ff . 28 fr. Spelz

4 ff. 6 fr . Walzen 5 ff. 24 fr. Hafer 3 ff . 8 ft. Kern 5 ß . 24 ft.

frankfurter Lourse .
Pistole , 9 . 3ff'/, -40 '/ ,

dto . Preuß. 9 . 55 -46
Holl . tOff .-Stücke 9 . 44 '/ , 45'/ ,
Nanddufarell 5 . 32'/, - 33 '/ ,

20-Franf- Stücke 9 . t9 */, >2fl9 >'
Kngl . Souverain- tl . 44 -48
Russische Imperiale« 9 . 38 .-40
Dollar- in Gol » 2 . 26 '/, -
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